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Theatertage, Fussballmatchs der Pegasuskutschierer^' und kein Ende

3ufûnftigeê Sbeotcrtobumabofett 1930

"Huf bem <Sanbe, mitten in bem 9iil,
Mitten in ber grofjen Scbenêflrafje,

Siegt jabretn, jabrauê baê Jtrofobil
tiCuf ber fiaucr nad) bem fetten grafje*

Unb ber (Strom bringt ibm an jebem Sag

Opfer, bte cê trifft, roie Sdjidfalefcbläge
Unb eê frifjt baoon, fooiet cê mag,
Unb liegt bann im «Sanbe, fet) roer unb träge

Saê £ r o ï o b i l
Die SSerbauung fübrt ju manebem 35raucb,

SJiübigfeit nt fürcbtcrlicbcm ©äbnen.

3îad) ber Arbeit, fpridjt ber coUc 35aucb,

©ibt man gern aud) JRubc feinen 3ät)nen.

Denn oom grafje blieb bem «rtrofobil

Saufcnbfad)cê in ben 3äbncn fteefen.

5ßol)ttun ift bem Steigen licbftcê Spiel
Darum beut' baê grofje 3äbnebtecfen.

SSögel, bie, alê unfrer ©arte;! 3icr,
§>ungerê ftarben in bem Scbcnêfcfte,

jubilieren, roeil cin grofjcê Stcr
©äbnenb preiêgab feine Spctfcrcfte

Unb ber ©önncr liegt, alê roär' cr tot.
Sräncn fdjimmern in ben Üfugcnfcbli^cn

3fl eê SJcitlctb mit ber grofjen Sîot,

Dafj er biefeê SBölflein lä^t fttbifcen?
dort §ritbti4 SBiegimk

l^tieatertaKe, I^U88ka11inarcn8 àer ?eKa8U8^ut8cirierer^ unà tìein Liiàe

Zukünftiges Theatertohuwabohu i930

Auf dem Sande, mitten in dem Nil,
Mitten in dcr großcn Lcbcnsstraße,

Liegt jahrein, jahraus das Krokodil

Auf dcr Laucr nach dcm fettcn Fraße.

Und der Strom bringt ibm an jedem Tag
Opfer, die cs trifft, wie Schicksalsschläge

Und es frißt davon, soviel cs mag,
Und liegt dann im Sande, schwer und träge

Das Krokodil
Die Verdauung führt zu manchem Brauch,
Müdigkeit zu fürchtcrlichcm Gähncn.

Nach der Arbeit, spricht der volle Bauch,
Gibt man gern auch Ruhe seinen Zähnen.

Denn vom Fraße blieb dem Krokodil
Tausendfaches in dcn Zähnen stcckcn.

Wohltun ist dem Reichen liebstes Spiel
Darum heut' das große Zähneblecken.

Vögel, die, als unsrer Gärtet Zier,
Hungers starben in dcm Lcbcnsfestc,

Jubilieren, weil cin großes Tier
Gähnend preisgab seine Speisereste...

Und der Gönner liegt, als wär' er tot.
Tränen schimmern in dcn Augcnschlitzcn

Ist es Mitleid mit dcr großcn Not,
Daß er dicscs Völklein läßt stibitzen?

Carl Friedrich Wiegand
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